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Die Chancen des Christentums heute In 11C. vielbeachteten Rede VOT LNeT

Priesterversammlung Köln D4 September 195972 nahm Karl Rahner
ZUC brennenden Frage des religiösen Defaitismus Stellung Man trifft heute quf
1e Müdigkeit der Kırche Aber haben WIT TUn resıgnıeren ? Die Gründe
ZUrT.C Mutlosigkeit wurden VoNn dem Innsbrucker Dogmatiker unumwunden ZU  -
geben Aber gab bedenken, dafß Glaube el hne 1116 irdische
Chance qauftf ott vertrauen IDie rage unüuseres Defaitismus ıst dıe rage nach dem
Glauben überhaupt 95  1€ ‚ungunstlıgen Tatsachen sınd nıcht eln Hinderais und
1116 nichtseinsollende und überraschende KEnttäuschung ur  . den Glauben, sondern
das VOo  —; vornhereıin erwartende Material, An dem S1C. entzündet und be-
währt‘ S 11)

Der Defaitismus hängt häufig ZUSammen mıt dem Festhalten zeıtbedingten
Umständen, diıe bei em Positiven, das S16 für die Kırche bedeuteten, doch auch
manches Zufällige siıch hatten Die orm der mittelalterlichen Kırche f wWär
mehr 61n kulturgeschichtliches als eln theologisches Faktum So könne durchaus
SC1IN, daß die eıslge Krise der Menschheit VO  - heute nıcht Untergang, sondern

unvermeidlichen ber segensreichen Durchgang edeute.
Maı habe recht VOo Ende der Neuzeıt sprechen. Die Technik un das Zu-

sammenwachsen der Menschheit der Menschheit auch e1sUg eiNn
eues Stadium, mıt dem der Mensch VO  — heute noch nıcht fertig geworden ist.
Davon wırd auch SC1LIHN relig1iöses Leben Mitleidenschaft SeZ0SCH aber das heißt
och nicht daß religıöse Anlage Zerstor S6L1, Dıese ıst vielmehr unzerstörbar
und steht erwarten da{fs cıe relig1öse rage nach Wesen un Sınn
des Lebensganzen gerade dem Augenblick mıt Macht wleder aufsteht der
Mensch der VWelt heimisch geworden i1st

Abeı 150t sıch qauch aus uUuNseTrer realen Welterfahrung ZEISCH, daß das Chrı-
stentum keine ernste Konkurrenz fürchten hat iıne eligıon, dıe mıt ihm
konkurrieren wollte, muülßte transzendental SeHIN, S1C mußilste weltunıversal und
realistisch SC11Ii S16 muüißte historiısch SELN und unendliche Käume für den „Über-
mut"‘ des Menschen, der erst noch werden soll, bereithalten ıne solche Relıgıon
gıbt aber außer dem Christentum einfach nıcht und S1C ä1st sıch auch nıcht
erfinden. Rahner glaubt nıcht ı1l optimistische Frühlingshoffnungen,
als könnte MOrSsSech schon eln Weltfrühling für das Christentum herautfkom-
iHNen Vielmehr stehe das Christentum der Defensive und werde wohl noch ange

der Defensive leiben Aber ZU Defaitismus SC1 weder VO Glauben noch VO.  -

der realen Beobachtung her eln Tun und diıe beste “orm der Deiensive S61 auch
hler die Oiffensive. (Die Rede ist 1952 beım Erzbischöfl Seelsorgeamt öln -
schlıenen

Die Neuordnung des Eucharistischen Fastens Januar 1953 hat aps
1US Aeil die Apostolische Konstitution „Christus Dominus" eriassen, der das
altehrwürdige kirchliche der Nüchternheıit VOLT dem Empfang der heilıgen
Kommunion erneut bestätigt un das KEucharistische Kasten VOo  — allen, die
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;‚beobachten können, nachdrücklich — W1e Bishér gefordert wird. Neu ıst Nur die
Verkündigung des Grundsatzes, daflß natürliches W asser aqua naturalis) die
eucharıstische Nüchternheit nıcht mehr bricht, infolgedessen ohne Beimischungırgend eines andern Elements VOo  — Priestern un Laien VOTr der heiligen Messe DZw.
Kommunion getrunken werden kann.

Weil aber heute nicht Nur kranke, sondern auch große Gruppen gesunderMenschen g1ibt, die WEeSECN ihrer beschwerlichen Berufs- un Lebensverhältnisse
das eucharistische Nüchternheitsgebot ın seliner bisherigen orm aus physiıschenGründen unmöglıch halten können, wurde VOo' Heiligen Vater so gemildert,

künftig VO  a} allen Gliedern der Kirche ohne grofße Schwierigkeit ecobach-
tet werden kann. In dieser Absicht sind den Diözesanbischöfen für die Gewährungder ‚„Abendmesse“ un den Beichtvätern für die iındıviduelle Behandlung der
einzelnen weitgehende, den Notständen der Gegenwart entgegenkom-mende Vollmachten gegeben, da{is C 1Ur einer kurzen Beratung mıt dem Beıcht-
vater bedarf, dıe eıgene eucharistische Fastenpraxis ın gesunden oder TAaN-
ken Tagen eın für Jiemal regeln. Die Beratung mıt dem Beichtvater ist aller-
1ngs unerläßlich, damit dıe Einheit der kirchlichen Praxis 1m Sınne der neuen
Verordnung gewahrt, alle Miß8ßbräuche un Unehrerbietigkeiten das he1l-
lıgste akrament verhütet und doch nıiemand VO. enu der segensreichenFrüchte der neuerwachten eucharistischen Frömmigkeit ferngehalten WIT Damit
jede Unklarheit ın der Auslegung der Apostolischen Konstitution vermıeden und
jede Erweiterung oder Kinengung der päpstlichen Dıspensen verhindert wird, hat
die Kongregation des Heiligen Offiziums auf Wunsch des Heıligen Vaters eine
Instruktion folgen lassen, die für Bischöfe un Priester indend und richtung-
gebend ıst un die päpstliche Erklärung wiederholt, da ß alle Irüheren vom
Apostolischen gewährten Privilegien und Vollmachten aufgehoben sind,
damıiıt cdie NeEUuUe eucharistische Fastenordnung ın der aNnzZzen Kırche VO  — allen auf
dıe gleiche, dem ınn des Gesetzes entsprechenden Weise beobachtet ıird.
(L’Osservatore Romano Z 11 Jan.)

Zuwachs LIN japanischen Katholizismus. Nach den neuesten S flichen Statisti-
ken gab ın Japan 30 Jun 19592 171785 Katholiken, das sınd mehr
als eın Jahr UuV'  D w äas einen Zuwachs VOoO  — 9, Prozent in einem Jahr und einen
olchen VOoO  a 57 Prozent ın Bezug auf die Gesamtzahl der katholischen Bevölke-
runNns des Landes se1it fünf Jahren bedeutet. Im ve NnSeNeN Jahr Er-
wachsenentaufen verzeichnen NUur 4043 1im TE 947. Die Kate-
chumenen, dıe ZUT eıt unterrichtet werden, belaufen sıch auf das sind
dreimal VI1eE. als VOT füntf ahren Kıs gibt augenblicklich 073 Priester ın Japan,
davon 413 Japaner und 760 Ausländer. Im Jahre 1947 sind die entsprechendenZahlen 478, 164, 314 Das Missionspersonal umfaßt weıter 146 japanısche und
AD ausländische Laienbrüder. Dazu kommen noch 1951 japanische und 918 aus-
ländische Schwestern. Die Katholiken und Katechumenen verteilen S1C. auf die
verschiedenen Dıözesen, apostolischen Vikariate un Präfekturen W1e€ 01g

Katholiken Katechumen
Okyo 20 3953 439729
Nagasakı 67 3928 303
Kukuoka 96 317
Osaka 5691
Sendai 955 2837
Yokohama 11 217 2917

7601 006Kyoto
Hiroshima 769 803
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